
i/ltcfjf daß ich bey meinen Versuchen
in der Schäferpoesie , Ihren vortreflichen
Werken , so viel als irgends einem Werke
dieser Art zu danken habe , werde ich zum
Antrieb angeben , warumich meine Hoch¬
achtung und Erkenntlichkeit gegen Ihnen,
öffentlich wünsche zu bekennen ; denn der
geringe Werth meiner Gedichte, kann es
anständiger machen , daß ich über diese Ver¬
bindlichkeit schwiege. (Nur die wohlgera-
rhene Arbeit des SchühlerS kann den Mei¬
ster freuen , nur bey einer solchen wird er
genannt wollen seyn.) Ich werde also nur
sagen , daß ich dem Lesen Ihrer Gedichte,
unzählich angenehme Augenblicke meines
Lebens zuzuschreiben habe ; daß ich als
Deutsche , mit dem lebhaftesten Interesse

es



es erkenne , daß Sie es sind , welcher un¬

sere deutsche Schäferpoesie zu dieser Voll¬

kommenheit erhöhten , worinn sie jener al¬

teren Völker nicht nachftehen darf , und

den Nationen des nämlichen Zeitalters

zur Bewunderung ist . Und ich darf hof¬

fen , daß Sie eine Handlung , die auf

solchen billigen Empfindungen gegründet

ist , gütig ansehen werden ; und daß Sie

mir es erlauben wollen , Ihnen mit größ¬

ter Hochachtung diese Gedichte zuzueig-

neu , und mich zu unterschreiben

Euer Wohlgebohrn

Würiburg den 4ten Lctober
> 7 « 4.

Ergebend Dienerin«
Juliane von Mudersbach.


	[Seite]
	[Seite]

